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aufliegen; deshalb ift e8- beffer, fie 9 bis 10.30 hoch und
12.bi8 13 Zolf breit zu machen. Die Niegel bb werben eben-
falls 11 bis 13 30 breit und 9 bis 10 Zoll Hoch gemacht.

Die Doden cc madht man in ber-Negel 15 bis 16 Zolf breit

und 13 bi8: 14 301 ftark.  Aud) Die Launen e werden. von biefer

Stärfe gefertigt. Die Tragebänfe ii macht man gewöhnlich 4 bis

At Zoll ftark und 14 bis 16 301 Ho. Der Hebefopf,p behält

die Höhe der Tragebank und wird 10 bi8 12 Zoll: ftark gemagt.

Der Steg m wird gewöhnlich) 12 big 16 Zoll im Quadrat ftarf

gemacht, jedoch richtet fi diefes nad) dem Umftande, ob das
Werk ftarf oder fhwacd angelegt werben foll. «Die Mehlbanf h

wird 22 bis 24 Zoll bod, 6 bis S Zoll ftarf gemacht. Die

Meplleifte k ift 6 bis S Zoll Hoch und S bis 10 Zoll breit.

Berbindung der Schwellen, Doden und Launen.

88. Was die Verbindung der Grundfchwellen mit den

Zangen betrifft, fo ift. diefe, verfehieden. Biele legen bie Zangen

fhwalbenfhwanzförmig in die Grundfehwellen und, ftellen die

Dosen dann mit, boppelten Zapfen in biefelben.. Befler jedod) ift

e8, wenn man bie Zangen unter die Dorfen Yegt und fie dann

nad) Fig.-6. verbindet, indem die Dorfen alsdann immer nod) mit

doppelten Zapfen in Die Orundfhwellen eingefegt werben können.

Zu -diefem Behufe theilt man die Stärfe der Dode (Fig. 6.) in

5 gleiche Theile und nimmt die Theile aa zu den Zapfen, die

man 3. big. 4 Zoll Yang madht. Die Schwellen und Zangen

werben nad Fig. 7. und 8. ausgearbeitet, wo a und a (Fig. 7.)

die Schwellen und b, b! und b? (Fig. 8.) die Zangen von ver-

fhiedenen Seiten Darfiellen; b ift nämlid) Die Zange. von oben,

b! von der Seite und b? von unten. Wie fie mit. einander

verbunden find, fieht man aus Fig. 1. und 2., fowie.aus Fig.

6. und 9.

Was die Falzung der Doden und. Saunen betrifft, fo- wird
diefelbe fchräg gearbeitet (Fig. 11.), Damit man Die Launen. e

mit. einer. defto größeren Gewalt zwifchen die Doren ce treiben
fannz man beftimmt die Stärfe der Blätter und Zapfen dadurcd),

daß man die Breite der Dode c (Fig. MH.) in 11 gleiche Theile
theilt und jedem der. Zapfen aa zwei, dergleichen Theile, dem
mittefften b aber nur einen. Theil- giebt Bisweilen yerbindet
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man die Launen und Doden auch nach Fig. 6. mit dopyelten
Zapfet aa. Dann theilt man bie Doden in 14 gleiche Theife und
giebt jenem Zapfen 3 und dem mittleren nm 2 diefer Theile.

Die Streben E (Fig. 2. 1. 6.) Werden mit VBerfeßung in
die Launen und Doden bindig eingefeßt; man madjt fie 6 bis
Ss Zu im Duadrat ftart. Obgleich fie wegen der öfteren Ar-
beiten beim gehenden MWerfe Hinderfich find, fo vürfen fie doch
nicht fehlen; man macht fie deshalb nur Fury und fest fie nach
Big. 6. ein.

Die an den Dorfen e (Fig. 6. u. 11.) befindfichen Zapfen
aa dienen zur Befeftigung der Mehlbanf h. Sie werden in
der Negel nur 2 bis 24 Zoll ftarf md 4 Boll Tang gefertigt.
Diefe Befeftigung ift jedoch nicht hinreichend, fondern die Meht-
banf muß außerdem noch mit großen eifernen oder. hölzernen
Nägeln auf die Paunen befeftigt werden (Fig. 6. u. 11.).

Die Tragebänfe 11 (Fig. 1. 1. 2.) Tiegen in den Doden ce
(Fig. 6.), die deshalb mit Falzen d’’verfehen werben mülffen,
und nur die eine Dode e! (Fig. 1.2. u. 6.), die Hoblöode
genannt, wird gefchlist und die große Tragebanf durch 'Diefe
bindurchgefteet. Den Kopf p der "großen Tragebanf rundet
man entweder ab, der giebt ihm and bisweilen die Form
eines Gefimfeg. Da wir aber im $. 6. gefehen Haben, daß die
Tragebänfe mittefft der Hebefchiene q und der Hebeleifte r zum
Höher- und Niedrigerftellen der Steine dienen, fo muß man and
die Falze d (Fig. 6.) 0 Tang machen, dag man mittelft "Der
Tragebänfe jene fo hoch oder fo nieprig fteffen fann), a8 man
will. "Die Hebeleifte 1 (Fig. 2.) dient jedoch nur dazır, beim
Mahlen den: Steinen die gehörige Veränderung zur geben; 'e8
fommen aber öftere und größere Veränderungen hierbei vor,
3. B. bei dem Aufbringen neuer Steine und ‚Einfpiken der
Haue u. f. w., wo man ben Tragebänfen eine größere VBerän-
berumg geben muß, als man mittelft der Hebeleifte hervorbrin-
gen Fannz deshalb ift 'e8 befler, die Salze der Dosen Tieber
etwas Yänger als zu Furz zur machen, und dann nad Erforderniß'
Steifen 1 (Fig. 6.) in die Falze unter der Tragebanf i zu
fegen. Wenn fih nun die Steine abmahlen und man mit der
großen Tragebanf und dem Stege zu tief Fommt, und beide von
ber horizontalen Lage abweichen, werben Die Steifen abgefehnitten'
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DdEr init andern wertaufcht

"

Wagiipie Tiefe der Falze betrifft,

fo wird diefelbe fo tief, als dien Tragebanf ftarf ift, ‘gemacht,

mh A bis 2 Zoll, amd zwar fo, Daß man Keyen ohne gwang

in die: Exfteren einbringen Fann.

Dev, Steg und die Stärke an

8.9. Der'Steg m (Fig. 1. u. 2.) wird, wie wir img. 7.

gefehen Haben, inder Negel 1268 16 Zoll im Quadrat ftarf

gemacht, d. h. je nachdem das gehende Werf fhwach oder ftarf

werden fol. Man macht ihn auch bisweilen Höher als breiter,

und fest ähdann mit Zungen indie Tragebänfe ein (Fig. 1.

12), damit ermittelt der Keplfeifen tt nad) allen Seiten

gezogen "und das Mühleifen D immer in einer fenfrecdhten

Stellung "erhalten" werden: Fan. Die Pfanne n wird im bie

Mitte des. Stegs’eingefeßt, deshalb müffen an den Stellen xx,

wo die Kamme des Kammrades den Steg berühren, Einfhnitte

gemacht werden, und zwar fo, daß die Kamıme des. Kammendes

bequem Darin el fönıten.

Die Mehkbankı..

Die Mehlbant h (Fig. 6. u. 11.) wird gersßhr 92 sie

2 Zoll’ hoch) und GH bis Zoll ftart gemacht; ‘es ift mithin

hierzu ein flarkes  Stü Holz erforderlich , welches 'sierfantig,

befchlagen; 20 ‚bis 24 Zoll hoch und’ IS bis 20° Zoll breit fein

muß) ES if Daher Towopt in 'Nückfieht der Koften, als auch

ver Hölgerfparmiß sortheilhafter, die Mehlbanf nad Fig. 12. A’

aus Bohlen zufammenzufeseir und Biefe mit eifernen Anfern zit

verbinden." Hierdurch hat man noch dei ’Bortheil, daß man Die

Mehlbank nach Belieben wegnehmen und durch eineneue erfegen

ann, vein Bortheil, der bei Neparaturen der en nicht zu

überfehen ift.

Die Mehtieifte und ber, Being,

Die Mehlleifte k (Fig. 6. u. 11.) wird ftumpf auf die

Mehlbank_ aufgefegt und ‚entweder nad, Fig. Llnmit; ‚großen

eifernen‘, oder nach Fig. 6. mit hölzernen Nägeln befeftigt.

Sn der Mehlbanf hi ( Fig. 13: 1. 4) befindet fi ein Loch L,

welches das Mehlloch genannt wird und Dazis Dient, Dem Siöhter


